
Bloch, Naturrecht und menschlıche Würde (Frankfurt a1.MVgl z.B «Der achtzehnte Brumaıre des Louıs Bonaparte» un!|
«Duie Klassenkämpte ın Frankreich». zumal Kap 20 ber die «Marxıstische Diıstanz Z.U) Recht und

Marx/FE Engels, Die deutsche Ideologıe (Wien/Berlin auch Z.U] Naturrecht».
35 12 Zur Rekonstruktion des Hıstorischen Materıjalısmus (Frankfurt

Aschraft, Marx and Weber Liberalism as Bourgeo1s Ideolo- a.M
Comparatıve Studies in SOocıety and Hıstory 14 (1972) 130—-168 13 Metz, Glaube 1ın Geschichte un! Gesellschaftt (Maınz
Vgl W.J Mommsen, Max Weber. Gesellschaft, Polıitık und Ge- VOT allem Kap mi1t seıner theologischen Kritik der Mittelstandsreli-

Z10S1tät.schichte (Frankturt The Age of Bureaucracy (London
Seyfarth und Spondel, Seminar : Relıgion und gesellschaftliche Vgl Legitimationsprobleme 1mM Spätkapıtalısmus, aal (Anm

Entwicklung (Frankfurt a.M insbesondere dıe Autsätze VO) 113 «Die Religion 1St heute nıcht eiınmal mehr Privatsache aber im
Birnbaum, Löwiıth und Giddens. Atheismus der Massen drohen auch die utopischen Gehalte der ber-

lieferung unterzugehen».( Vgl Wirtschatt unı Gesellschatt, IL
Das Kapital,
Vgl Eder, Semiıinar Die Entstehung VO  - Klassengesellschaf- Aus dem Englischen bersetzt VO:  3 Dr. ugust erz

ten (Frankfurt a.M und In bezug auf die heutige Gesellschaft für
eıne Nichtklassen-Analyse Bell;, The Coming ot Post-Industrial
SOoc1ety (New ork FRANCIS SCHUSSLE FIORENZA

Vgl die verschiedenen Veröffentlichungen 1mM Spätkapitalismus
Promovıierte 19/7) der Universıität unster Westt.) Z.U)] Dr.theol.(Franktfurt a. M A9783)5 Zur Rekonstruktion des Hıstorischen Mate-

ralısmus (Frankfurt a.M mMit der Dissertation «Eschatology and Progress», einer Untersuchung
Erbschaftt dieser Zeıt (Frankfurt a.M 962 erstmals veröttent- der Philosophie der Geschichte von Ernst Bloch Ist Assocıate Protes-

licht Dieses Buch enthält trühe Aufsätze, diıe 1ın den zwanzıger SOT der Viıllanova Universıity. Veröffentlichte Aufsätze In : yste-
rıum Salutis Horıiızons Heythrop Journal Theology Dıgest Inter-Jahren der Auseinandersetzung MI1t dem Nationalsozialısmus DE

schrieben wurden. Die In diesem Buch entwickelte geschichtliche Dıa- pretation Philosophy Today Review o Relıgi0us Studies. Eıne krıi-
lektik lıegt 1n vielem seıiner spateren, ausführlicheren Religionsanalyse tische Ausgabe und englische Übersetzung VO:  - Schleiermachers Send-
in «JJas Prinzıp Hoffnung» un «Atheismus 1m Chrıistentum» schreiben Dr. Lücke wırd 1979 erscheinen. Anschritt : Z North
grunde. Lawrence, South Bend, Ind USA.

Jesus und seıne Anhänger lebten in eiınem EXAIEM

rückständigen un: VO politischen un: ökonomischenWolfgang Stegemann Krısen gezeichneten Land Armut und Hunger, Un-
terdrückung un:! Gewalt bestimmten das Leben derVon Palästina ach Rom kleinen Leute Der Hunger bzw dıe Sorge das Ex1-
stenzmınımum die entscheidenden ProblemeBeobachtungen eınem soz1ıalen der Mehrheit des jüdischen Volkes ın dieser eıt Und

Prozefß 1n der frühen Christenheıt uch Jesus und seıne Anhänger davon betrotten.
Dıe Altesten TIradıtıonen über Jesus VO  S Nazaret, die
uns 1n den synoptischen Evangelıen erhalten sınd, Z7e1-
gCH diese Miısere deutlich auf. D.h dıe gesellschaftlı-
che Krise Palästinas bestimmte auch die Botschaft
Jesu. Dies zeıgt sıch z B 1n der relig1ös-apokalytı-
schen Hoffnung der Jesusbewegung auf 1ne baldıge

L  he Bewe-Das Christentum begann als ıne innerJüdıs Umkehrung der bestehenden soz1ıalen Verhiältnisse.
Sun$. Und WIr lernen S: 1n etzter eıt wıeder be- Diese werden subjektiv erfahren als Hunger der Ar-
greifen, da{fß damıt nıcht 11UT 1ne Aussage über den — ME  e} un eın Sattes Leben der Reichen.
ligiösen Ursprung uUNsSCcCICSs Glaubens gemacht 1St, den Jesus un seıne Anhänger hofften darauf, dafß Gott

1n Kurze die soz1ıalen Geschicke umkehren wiırd, denWIr merkwürdıg selbstverständlich VO jüdıschen
distanzieren. Mındestens ebenso ftremd w 1e diese relı- Armen Ausgleich für ıhre Leiden schafft, die Reichen
g10sen Wurzeln des Christentums sınd unl die Le- leer ausgehen aßt Jesus preist Jetzt schon die Armen
bensverhältnisse derer, die als mMi1t Jesus durch Pa- glücklich, denn ıhnen wiırd die Königsherrschaft (506t=
ästına gewandert sınd. Zur Jesusbewegung gehörten tes ZUguULE kommen. och bevor eın Reicher 1n das
charısmatische Prediger und Therapeuten, die 1n Palä- Reich (sottes eingehen wird, geht her noch eın Kamel
stina VO  e Ort Ort ZOZCNH. hre Predigt un ıhre heil- durchs Nadelöhr. Dıie Jesusleute haben keıine

Handlungen und ohl auch die Jesu kann I11lall Rachgefühle die Reichen, S1e ylauben NUr

nıcht aNSCMCSSCH verstehen, sotern INa  ; S1€E nıcht auf Ciottes ausgleichende Gerechtigkeıit : Jetzt sınd s1e
den besonderen Lebensstil dieser Menschen UN die- der Reıhe, die Reichen haben ıhren Anteıl Lebens-
SCI1 selbst auf den Zustand der jüdıschen Gesellschaft qualität gehabt. Ihnen 1St auch nıcht ın den ınn gC-
dieser eıt ezieht. kommen, den Reichen die <Umkehr» (metano14)
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predigen. Dazu fehlte ihnen die Notwendigkeit, weıl ach Darstellung der Apostelgeschichte konsoli-
iıhnen die Erfahrung mıt Reichen fehlte. Zur Jesusbe- dierte sich die Jesusbewegung zunächst 1ın Jerusalem
WECSUNg hat keıin Reicher gehört eıner Art eigenständıger Gemeıinde iınnerhalb des

Aus der Sıcht der romıiıschen Besatzungsmacht Palä- Judentums. Zu ıhr gehörten neben palästinischen auch
stinas mufte sıch diese charısmatische ewegung als AaUuS der jüdıschen Dıiaspora zurückgekehrte Judendurch und durch provınzıell ausnehmen. Umgekehrt Konftlikte mıt anderen Juden tührten dann bald schon
hat die Jesusbewegung ohl auch nıcht Rom und seıne ZUr Vertreibung dieser sıch auf Jesus berufenden (ze-
jüdischen Statthalter 1mM Blıck gehabt. Ihre ansprechba- meınschatt. Der Galaterbrief des Paulus und die Apo-
ICN Partner sınd z B die Pharisäer, also ıne dieser stelgeschichte lassen ın Grundzügen übereinstimmend
eıt ebenfalls machtlose Gruppilerung. hre Genossen erkennen, dafß das Verhältnis AT Tora (bzw Be-
sınd Krüppel, Kranke, Bettler, Zöllner und Dırnen, schneidung) ZU zentralen Kontliktstoff der trühen
Angehörige der untersten Schichten der Gesellschaft. Christenheit wurde. Dieses Problem hat vielleicht 1n
Auf eın provınzıielles Mılıeu deuten auch die Gegen- Anfängen schon 1n Jerusalem 1ne Rolle gespielt (Ste-staände der Konftlikte der Jesusbewegung miıt ihrer phanus), brach dann ber iın aller Schärfe 1n Antiochia
Umwelt. Dıie Eıinhaltung des Sabbatgebotes oder die AUS.; Hıer WAar 1mM Eınzugsbereich eıner jüdıschensoz1ıale Gemeıinschaft MmMiıt den Deklassierten Diasporagemeinde die Sıtuation entstanden, dafßß -
kaum eın Problem für die römiıschen Herren Palästinas ben beschnittenen Juden 1U auch unbeschnittene
oder auch hre jJüdıschen Kollaborateure. Aus iıhrer Heıden AA christlichen Gemeinnschaft gehörten. In
Sıcht gehörten die Jesusleute selbst jenen Verachte- Antiochia werden die Anhänger dieser ewegung
ten, mıiıt denen S1e soliıdarısch denn auch ZU GESLCH Mal «Christen» SCNANNT (ApgDem Proviınzıalısmus der Jesusbewegung steht auch 5 Paulus und die Apostelgeschichte retlektieren
nıcht das gewaltsame Ende Jesu 1n Jerusalem diesen Konftlikt VOT allem als eınen «innerchristli-
Da{iß VO  - den Römern gekreuzigt wurde, Iso otftfen- chen» y och 1sSt deutlich : dıe besondere Lage Jüdi-bar als politisch gefährlich empfunden wurde, heißt scher Dıiasporagemeinden hat die unıversale Ausbrei-
noch nıcht, dafß selbst 1ne Konfrontation mıt der tung der christlichen Bewegung begünstigt und den
Besatzungsmacht vesucht hätte. Eındeutig 1St der allmählichen Prozeß der Ablösung, kritischen Dıstanz
Kreuzıgung Jesu VOr allem, da hier eıner aus der - und spateren Feindschafrt VO  S Christen un! Juden be-
tersten Schicht der Bevölkerung hingerichtet wurde. wirkt*
Der gekreuzigte Jesus 1St eıner vielen gekreuzig- Der Übergang der Jesusbewegung in das urbane
ten Juden Auch se1ın gewaltsames Ende mu{fte nıcht Klıma außerhalb ıhrer palästinıschen Heımat bıs hın
notwendig seınem Leben und seıner Botschaft orößere nach Rom selbst geschah Iso auf dem Boden JüdischerBeachtung bringen. Genau betrachtet 1St darum das Dıasporagemeinden ın orößeren und kleineren Stäidten
Gegenteıl VO  5 der selbstbewußten Behauptung des des Imperium OoOmMmanum. Dadurch wurde möglıch,Paulus VOT dem Prokurator Festus richtig : Botschaft dafß diese ursprünglıch provınzielle Bewegung 1n hel-
und Geschick Jesu sınd 1mM «Wınkel» geschehen Apg lenıistische Stadtregionen gelangte. Der mıiıt diesem
’ Die sıcher altesten Tradıitionen über Jesus Übergang verbundene Wandel iın den relig1ösen An-
schließen auUs, 1n seıner Botschaft oder der seıner schauungen 1St In der exegetischen Forschung außer-
Anhänger VO  o) der spateren unıversalen Ausrich- ordentlich breit diskutiert worden. Im Verlaufe dieser
tung des Christentums vVOrweggeNOMMEN wurde. (Ge- Diskussion haben WIr uns angewöhnt eıgentliıch sehr
rade auch dıe Predigt VO: Reıich (sottes ezijeht sıch unpräzıse VO einem <«hellenıistischen» 1M Unter-
auf die jetzt schon prasente und bald endgültige Zi- schied eınem «palästinischen» Christentum
kunft Juden Palästinas*. sprechen. Dıieser Unterschied hat 05 systematisch-

theologische Bedeutung erlangt. So hat 75 Rudolf
Bultmann das «Kerygma» der «hellenistischen» Chri-

Vor diesem Hıntergrund des Provinzialismus der Je- stenheit (zumal dann durch Paulus und Johannes I'  —susbewegung 1sSt erstaunlıcher, da{ß Botschaft präsentiert) A0 Kriıterium christlicher Verkündigungund Gestalt Jesu Christi schon kurze eıt nach dessen vemacht und die rage nach dem historischen Jesus VOT
Tod ZU Miıttelpunkt eıner geradezu «Oökumen1- allem uch 4UuS$ diesem theologischen Grund für ılleg1-schen», die Zentren der damalıgen zıiviliısıerten tım erklärt?. Die Unterschıiede zwıschen den palästını-
elt umfassenden relız1ösen ewegung werden konn- schen Ursprüngen der christlichen Bewegung und ıh-
ten Wıe dieser unıversalen Ausbreitung der 1CI Fortsetzung 1Im urbanen Bereich hellenıistischer
christlichen Bewegung kommen konnte, lıegt hın- Stadtgemeinen spiıelen uch ın vielen kontroverstheo-
sıchtlich der Eınzelheiten 1ım Dunkeln. logischen Auseinandersetzungen der Gegenwart ıne
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erhebliche Rolle, uch Wenn dies 1ın der Argumenta- Ihr eigener Lebensstil spielt 1ın diesem usammen-
tiıon undurchschaut bleibt. hang ine entscheidende Rolle, denn gehört mıiıt ih-

( absoluten Vertrauen aut Gott unmıittelbar —-Um wichtiger 1St C dafß historische Forschung
uns eın dogmatisch unbelastetes Bıld der Entwicklung SamINeINn Ihr außerer Autfzug un: ihr Leben VO  5 der
der trühen Christenheit SOZUSASCH VO Palästına nach and ın den und sınd SOZUSARCNH der sinnliıch sıcht-
Rom zeichnet. Dabe!ı wiırd die alte Frage nach Konti- bare Teıl ıhrer Botschaft, 1 Vertrauen auf (sottes Für-
nultät un:‘ Diskontinuintät innerhalb dieser Entwick- o die eiıgene Dorge das Überleben un: die

lung nıcht 11UI auf die relıg1öse, sondern auch autf dıe Furcht VOT eiınem gewaltsamen Tod abzuschütteln. Sie
vollziehen 1n ıhrem eigenen Leben, W 4S S1e Israel PIC-soziale Seıte dieses Prozesses iıhr Augenmerk richten

mussen. Denn WE richtig 1St; da{ß die relıg1ösen dıgen SOrgel nıcht für uc_ı Leben, türchtet euch nıcht
VOT denen, die den Leib toten können. S1e praktızıerenÜberzeugungen der palästinıschen Jesusbewegung

auch unmıittelbar mit den besonderen gesellschaftlı- Gewaltverzicht und Feindesliebe, verstehen das Be-
kenntnıs Jesus un das Verhalten gegenüber seınenhen Verhältnissen dieser Regıion zusammenhängen,19 87 Aı Z Va stellt sıch die rage nach der Kontinuität bzw Dis- Propheten als notwendiıge Voraussetzung der Bewah-
rung Israels 1m künftigen Gericht. Dessen Vorzeichenkontinultät umfassend als 1ne rage nach Glauben,

Hotffnung un! Lebenspraxıs derer, die ZUr christlichen sınd z B schon 1n den bıtteren Trennungen innerhalb
der Famılıen des Jesusbekenntnisses siıchtbar.ewegung gehörten D.h gerade uch die soz1alen In-

halte der Botschaft Jesu un! der seıiner spateren Ver- Grundlage ihrer Lebenspraxıs 1St die Erwartung der
Herrschaft (sottes. (jott 1St der Herr über Sanz Israelkündıger mussen ım Kontext der jeweılıgen iındıvidu-

ellen un:! gesellschaftlıchen Realıtät analysıert und un:! nıiemand ON nıcht der Mammon, nıcht die
ngs VOT Gewalt, Hunger un Tod Dıie Herrschattverglichen werden.

II Gottes bricht schon S1e malen sıch nıcht das Ende
der Welt aus, sondern versuchen, dem absolut-autor1-

IBIG Jesusbewegung machte auf ihrem Weg A4aUus der atıven Anspruch (sottes auf Sanz Israel entsprechend
Provınz 1ın den Bereich hellenistischer Stidte uch e1- leben Dafß «Heidenchristen» o1bt, 1st ıhnen be-
LIC  3 sozıalen Prozeß durch FEıne historische Darstel- kannt. och 1St diese Tatsache für s1e keın eigenständi-
lung dieser Entwicklung mufßß daher auch hre sozlalge- SCS Thema Sıe zeıgt ihnen L1UT EernNeut die Schuld Israels
schichtlichen Zusammenhänge berücksichtigen. Die der Botschaft Jesu gegenüber. Ihre eschatologische
Notwendigkeıt sozialgeschichtlicher Fragestellung 1ın Erwartung 1St ınsotern uniıversal, als s1e VO  - eıner radı-
diesem Zusammenhang wiırd schlagend deutlich, WCNnN kalen Gottesvorstellung ISt, S1E 1St freilich
INa  ) bedenkt, da{ß Wel unterschiedliche Arten darın provinziell, als s$1e das Schicksal VO  e} Menschen

außerhalb Israels nıcht reflektiert.frühchristlicher Predigt, w 1€e S1C uns iın den Briefen des
Apostels Paulus und 1n der sSoOgenannteN «Logienquel- Auch Paulus 1St eın Nachtfolger Jesu der 7zweıten
le» (Q) vorliegen, wa ALl selben eıt nebeneinander Generatıon. Seıine Botschaft mu{l allerdings aus den
existieren konnten. DDas hängt zweıtellos auch mMIıt der besonderen Lebensbedingungen christlicher Gemeıin-

den in hellenistischen Stidten verstanden werden. Erjeweılıgen gesellschaftliıchen Realıtät des «Missionstel-
des» der Q-Propheten bzw des Paulus baut offenkundig schon aut ıne eigenständıge christli-

che Tradıtion in diesem Bereich aut. Die BedeutungPaulus predigte 1mM Gebiet größerer un: kleinerer
Stiädte außerhalb VO Palästina, dıe Q-Propheten Jesu Christı nımmt be1 Paulus geradezu kosmologı-
wiıirkten 1n Palästina selbst. sche Dımensionen Der selbst A4UsS der bedeutenden

Dıie Propheten der «Logienquelle» sınd Nachfolger Stadt Tarsus stammende Jude Paulus entwirft christli-
Jesu iın der 7zweıten Generatıon. S1e oreifen selbst che Theologie 1M Horızont eınes kosmopolitischen
schon auf altere Traditionen über Jesus zurück, TWa Selbstverständnisses. Er dıe politischen Verhält-

nısse des Imperium Oomanum als einer, der das rOömı1-auf die Seligpreisung der Armen, die S1e NU' auf die
verfolgten Anhänger Jesu beziehen. Ihre Botschatt 1St sche Bürgerrecht besitzt, Oraus

durch die besonderen Verhältnisse Palästinas 7zwischen Paulus 1STt Ww1€e die Q-Propheten eın wandernder Pre-
un:! UCHE bestimmt un: bleibt VO  3 daher in diger. och ze1igt sıch gerade uch der unterschied-

lichen Bedeutung ıhres jeweiligen Lebensstiles 1mM 7 u-oroßer ähe ZUr Botschaft der Ültesten Jesusbewe-
gun Dıie Furcht VOT dem Hungertod b7zw dıe dorge sammenhang iıhrer Verkündigung auch die dıvergie-

das Existenzminiımum, die Erfahrungen VO  e} (7@- rende gesellschaftliche Sıtuation „wischen ıhnen. Pau-
walt un: Verfolgung, die ngst VOT eınem gewaltsa- lus hat für seinen Lebensunterhalt selbst gesOrgt (bıs

aut iıne Ausnahme). Er reklamıert seıne materielleinen Lebensende pragen ihre _Verkündigung Israel
nachhaltıg. Exıistenz nıcht als Inhalt seıner Verkündigung, SO11-
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dern ZUT Legitimation seıner Unabhängigkeit. Die bens dieser Gemeıuinde werden ın der interpretierenden
Q-Propheten nehmen hre Unterstützung durch — Rezeption der vorlukanıschen Überlieferung sıchtbar
dere Israeliten als Prophetenlohn in Anspruch. Paulus Im Unterschied den paulınischen Gemeinden
macht VOTr allem se1ne eiıdende Exıstenz einem tällt tür das lukanıische Christentum ıne Verschärfung
siıchtbaren Teıl seıner Predigt VO Kreuz und ordert der ökonomischen Probleme innerhalb der Gemeıinde
seine Gemeıilnden dazu auf, ıhren Bedingungen 1Ns Auge Es esteht nıcht 1Ur ıne tiefe Kluft zwiıischen
dieses Beıspıel nachzuahmen. Allerdings sollen s$1e so7z1al geachteten und gesellschaftlich verachteten
nıcht dasselbe Leben führen WI1e€e ıhr wandernder Apo- Christen: einem ebenso wiıchtigen Kontliktpo-
stel. Diese Konsequenz der Nachahmung ıhrer e tent1a] wırd Jetzt auch der Umstand, dafß ZUE (3@e-
bensweise ordern die Propheten der «Logienquelle». meıinde auch wohlhabende und reiche Christen gehö-
Und hat be] ıhnen keinen isoliert-ethischen Charak- TG Darauf deutet die außergewöhnlıch kritische Aus-
LE, mu{ vielmehr als Angebot eınes alternativen ISa einandersetzung des lukanıschen Jesus miıt den Re1i-
bens, als Alternative ZUuUr Machrt des Hungers und chen 1n vielen Texten des Evangelıums. Allerdings 1St
der Gewalt über die Menschen verstanden werden. die materielle Kluft zwıschen den Christen nıcht 1mM-

Be1 Paulus 1St die Gestaltung christlicher Gemeinden INr MIıt der soz1ıalen ıdentisch. In der Geschichte VO

die zentrale Aufgabe der Lebenspraxıs. Zwar predigt Oberzöllner Zachäus begegnet uns ein gesellschaftlıch
AUCH ohl überwiegend VOr kleinen Leuten, doch 1St verachteter Reıicher, der aber gerade als Verachteter
deren Problem nıcht die orge das Überleben, SsONMN- ın seınem Verhalten für dıe geachteten Reichen VOIL-

bildlıch 1St. Andererseıts scheinen dieser Gemeindedern die Erfahrung mIiıt gesellschaftlicher Verachtung,
die sıch selbst noch ın den Gemeinden durchsetzt. Der WAar bedürftige, nıcht aber bettelarme (ptöchos) Chri1-
Aufbau der christlichen Gemeıiuinde (oi:kodome), ıhr sten gehört haben Lukas kennt das Leben dieser
Leben miıteinander als Leib Christi (soma Christou) ıIn Bettelarmen L1UT AaUuS$s der Sıcht des Aufßenstehenden,
allen konkreten Konsequenzen bestimmt seıne Par- droht den Reichen damıt, da{fß diese Bettler ıhrer
anese. Unser Wort Solıdarıtät ertaßt den zentralen In- Stelle ın das Reich (sottes eingehen, wWwenn S1e selbst
halt der soz1ıalen Botschaft des Paulus besten. Seıine nıcht VO  e} iıhrem durch den Reichtum bestimmten Le-

benswandel sıch abkehren.eschatologischen Vorstellungen kommen denen der
Q-Propheten recht nahe, zeıgen aber gerade auch den Lukas kann sıch SAl nıcht mehr vorstellen, dıe
spezıfischen Horıiızont der paulınıschen Wiırklichkeits- Jünger Jesu VO  5 Antang bettelarme Menschen DC-
erfahrung. Da{iß (Gott herrscht, da{fß Christus der Herr sınd. Be] ıhm werden S1e infolge eınes totalen
der Welt ISt; denkt Paulus iın den unıversalen Dımen- Besitzverzichtes 1mM Zuge der Nachfolge TSLT sol-
s1ıonen des römischen Weltreiches, dıe Q-Leute in de- chen Armen. Überhaupt motiviert Lukas die Sanz und
NCNn Israels. Erfahren die Q-Propheten den Mammon, Sal bedürtnislose Lebensweise der Jesusjünger
die Angst VOTr Hungertod und Gewalt als die ZOttWw1- ethisch-relıg1ös, versteht S1e nıcht als Folge‘der gesell-
drigen talschen Herren, sınd für Paulus Sünde und schaftlichen Realıtät. Be1i iıhm sind Arme nıcht mehr
Tod, die Zerstörung des Lebens 1im Alltag des rÖöm1- Subjekt, sondern Objekt christlicher Verkündigung
schen Reiches die durch Christus überwundenen (Ze: und Liebestätigkeıit. Aus der Soliıdarıität Armen
genmächte dieses AÄons ın der Jesusbewegung wird bel ıhm die Solıdarıität mMLE

Armen und ‚War Nıcht-Christen. So schärft
Intens1ıv die christliche Pflicht ZzZu «Almosen»-Ge-

Aus einem vergleichbaren gesellschaftlichen Zusam- ben e1n, meınt damıt ıne umtassende Hılte für Notlei-
menhang Ww1e die paulınıschen Gemeinden MUu: das dende S1e oll nach seıner Meınung die Stelle der 1ın

der hellenistischen Gesellschaft üblichen «Freundes-Christentum, das hınter den Evangelien nach Markus
und Lukas steht, verstanden werden. Das Lukasevan- 1ebe» Gleichgestellten (FrelenNn Nıcht die, die e1-

NC wohlhabenden Gastgeber dıe Einladung ZzUgelıum uns ın dıie glückliche Lage, die Rezep-
tıon der altesten Jesusbewegung, der «Logienquelle» Gastmahl vergelten können (Freunde, Verwandte, re1l-
und uch 1Im begrenzten Umfang des paulinischen Ke- che Nachbarn), sondern die Armen sollen Tisch gC-
PF’yYSMas 1ın eıner urbanen christlichen Gemeinde Ende beten werden.
des Jahrhunderts beobachten. Es spricht o Der Umgang des Lukas MIt der antıken Praxıs der
einıges dafür, dafß Lukas die Verhältnisse der röm1- «Freundesliebe» zeıgt überhaupt iın hervorragender
schen Christengemeinde VOT ugen hat W ıe drückt Weıse den Zusammenhang des relig1ösen miıt dem -
sıch die spezielle Lage dieser Gemeinde ın der Auseın- 7z1ıalen Prozefß beım Übergang der Jesusbotschaft in
andersetzung mıiıt altester und alterer Jesustradıtion A4US$S den Bereich einer römıiıschen Stadtregion. IBIG antıke
bzw welche esonderen Probleme des soz1ıalen WDes «Freundesli:ebe» den sozıalen Zusammenhang e1-
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NCr identischen Klassenzugehörigkeıt Oraus Inner- ler Christen untereinander 1St das 4E1 der soz1ıalen
halb derselben soz1alen Schicht wohlhabender Bürger Botschaftt des Lukas Diese bonkrete Soztzalutopze for-
hılft INa  S sıch auf Gegenseıitigkeıit un: verhält sıch WwI1ie mulıert iın seıner Darstellung der Jerusalemer Urge-
«Freunde» 1mM soz1ıalen Verkehr. Diese «Freundeslıie- meinde. S1ıe bestimmt den (sesamttenor un:! Detaıils
be» muf{fß ın einer Gemeinschaft VO  5 Christen, der seınes Evangelıums, das geradezu eın einzıger «Buß—
Angehörige verschiedenster Schichten gehören, e1- ruf» reiche und geachtete Christen ST
HE ınnergemeıindlıchen Konfliktstoft tführen, da hre Seine Eschatologie steht ın eiınem unmıiıttelbaren Za
exklusıve Solıdarıität die ökonomischen und soz1ıalen sammenhang mıiıt den Aussagen über das soz1ıale Ver-

halten VO  3 Christen. S1e zıielt auf c‘incn unıversalenGegensätze 1ın der Gemeıinde verschärft. Lukas hat
diese Sıtuatıion VOT ugen un: fordert darum «Frieden auf Erden», der mı1t der Geburt des Welthei-
«Freundesliebe» die «Feıindesliebe». Er greift die landes soter) Jesus Christus ın greifbare aähe gerückt
«Feindesliebe»-Botschatt der Q-Propheten in der 1St hne ırekte Polemik die römische Herr-
Weıse auf, da{fß s1e 1M Sınne eıner soz1ıalen Solidarität scherideologie und die gewalttätige Aufrechterhaltung
der wohlhabenden un! yeachteten Christen MIt den der «P L1 OI1l manıtestiert das Evangelıum des

wahren soter un des wahren Friedens. Fuür ıhn 1St mıtbedürftigen und VO  5 ıhnen verachteten Christen ınter-
pretiert. «Feindesliebe» wırd SOZUSASCH ZUur christli- der Herrschaft Christı als der persönlichen und ırdı-
chen Form der antıken «Freundesliebe». S1e 1St Solı- schen Epiphanie der Königsherrschaft (sottes VOT al-
darıtät nach n  m; nıcht mehr 11UT 1n derselben SO71A- lem die versklavende Machrt des Reichtums und der g..
len Schicht. sellschaftlichen Wüuürde gebrochen worden. Di1ese be1-

den Mächte bestimmten das Zusammenleben inner-Die Aufhebung der sozıalen Gegensatze durch einen
materıellen Ausgleich un! die gyegenseılıtıge Achtung al- halb eıner Stadtregion des römiıschen Reiches®.

1 Für meıne Darstellung der altesten Jesusbewegung verweıse iıch Eıne immer och wichtige «geistesgeschichtliche» Interpretation
auf dıe lıterarkrıtischen Uunt« sozialgeschichtlichen Argumente be]l der oz1ıalen Botschaft des Lukas bei Hans-Joachim Degenhardt, Lu-
Luise Schottroff/ Wolfgang Stegemann, Jesus VO Nazareth off- kas Evangelıst der Armen (Stuttgart Dıie hier gegebene sozıal-
NUuNns der Armen (Stuttgart 9—5  n geschichtliche Interpretation wırd austührlich vorgeitragen In : Schot-

Grundlegendes ZUT trühchristlichen 1ssıon immer och bei troff/Stegemann, aa 89—15
Adolt VO  s Harnack, Die 1sSsıon und Ausbreitung des Christentums
1n den ersten reılı Jahrhunderten (Leipzıig

Sıehe azu Wolfgang Stegemann, Der Denkweg Rudolft Bult-
INanns Darstellung der Entwicklung und der Grundlagen seiıner

EGEMANNTheologie (Stuttgart
Zur «Logienquelle» verwelıse iıch aut dle überzeugende Arbeıt VO'  3

Paul Hoffmann, tudıen Zn Theologie der Logjienquelle (Münster 945 geboren. Studium der evangelischen Theologie 65—19 ın
Sıehe auch Schottroff/Stegemann, aal) 54—-55 7ur sozlolog1- Heıidelberg. Promotion ZU Dr theol 975 ın Heıidelberg.

schen Sıtuation der paulınıschen Gemeinden sıehe erd Theissen, SO- AA wıssenschattlicher Assıstent tür Neues Testament in
z1ale Schichtung ın der korinthischen Gemeinde. Eın Beıtrag ZU!T So- Maınz. Seıit Aprıl 9// Pfarrer 1n der ähe VO'  3 Heidelberg. Anschriuft
ziologie des hellenistischen Christentums ZN  < 65 1974)D Zähringerstraße S, Heidelberg.
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